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MEDIENMITTEILUNG

JA ZUR STROMNETZSTRATEGIE

Die Bundesversammlung — Das Schweizer Parlament 21.12.2017

Die Energiekommission des Ständerates hat der Stromnetzstrategie einhellig zu-
gestimmt. Sie will den Elektrizitätsunternehmen erlauben, die Kosten der Eigen-
produktion vollständig ihren gebundenen Kunden anzulasten, ohne dabei die
Preisvorteile, die sie aufgrund des freien Marktzugangs haben, berücksichtigen
zu müssen.

Die Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie des Ständerates hat sich im Rahmen der Bera-
tung der Netzwerkstrategie ( 16.035 ) gegen die Durchschnittspreismethode ausgesprochen, die be-
sagt, dass Preisvorteile, welche die Netzbetreiber aufgrund ihres Marktzugangs haben (z. B. günstige
Käufe an der Börse), anteilsmässig an die gebundenen Endverbraucher weitergegeben werden müssen.
Diese Methode bringt mit sich, dass Elektrizitätsunternehmen die Kosten ihrer Eigenproduktion nicht
vollständig den Endverbrauchern anlasten können und sie ihren Strom zu Preisen unter den Gestehungs-
kosten verkaufen müssen, was die bestehenden finanziellen Probleme gewisser Elektrizitätsunternehmen
zusätzlich verschärft. Mit dem Vorschlag der Kommission können die Kosten der Eigenproduktion ledig-
lich auf die gebundenen Verbraucher und die Kosten für den Einkauf auf dem Strommarkt lediglich auf
die freien Kunden überwälzt werden. Damit schliesst sie sich der Rechtsauslegung des Bundesverwal-
tungsgerichts an (Urteil A-1107/2013), dessen Urteil im Juli 2016 vom Bundesgericht aufgehoben wurde
(Urteil 2C_681/2015). In diesem Sinne beantragt die Kommission mit 5 zu 4 Stimmen bei 3 Enthaltungen,
Artikel 6 Absatz 5 des Stromversorgungsgesetzes (StromVG) aufzuheben. In einer Übergangsbestim-
mung sieht die Kommission zudem vor, dass diese neue Regelung spätestens ab dem 1. Dezember 2016
gilt.

Weiter spricht sich die Kommission für intelligente Netze aus mit dem Ziel, einen stabilen Betrieb sicher-
zustellen und den Energieverbrauch zu optimieren. Zum einen beantragt sie, dass die Kosten für gewis-
se innovative Massnahmen, welche für die Netzentwicklung unabdingbar sind, sowie die Kosten für Sen-
sibilisierungsaktionen zur Senkung des Stromverbrauchs angerechnet werden können. Zum andern be-
fürwortet sie den Einbau intelligenter Steuer- und Regelsysteme nach internationalen Normen, wobei
das Einverständnis des Netzanschlussnehmers vermutet wird. Allerdings hat dieser auch das Recht, auf
solche Systeme ganz oder teilweise zu verzichten.

Weiter ist die Kommission der Meinung, dass bei elektrischen Anlagen mit einer Spannung von höchs-
tens 36 kV die Plangenehmigungspflicht nur bei voraussichtlich beschleunigtem Bau gilt oder wenn Si-
cherheits- oder Umweltschutzaspekte zu berücksichtigen sind.
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Schliesslich will die Kommission die Betreiber nicht verpflichten, dem Bundesamt für Energie sämtliche
Geodaten zu ihren elektrischen Anlagen zuzustellen. Für eine Minderheit hingegen sind diese Daten für
einen Gesamtüberblick über das Netz unabdingbar.

Die Kommission hat im Übrigen der Standesinitiative des Kantons Genf 15.313  «Schweizer Stauanla-
gen und Wasserenergie retten» mit 5 zu 2 Stimmen bei 4 Enthaltungen Folge gegeben. Die Initiative
verlangt, eine Steuer auf Strom aus nichterneuerbaren Energieträgern einzuführen. Die Kommission
steht dem Anliegen einer differenzierten Stromabgabe grundsätzlich offen gegenüber, möchte aber
noch vertiefte Abklärungen vornehmen können im Zusammenhang mit der Vorlage zum Klima- und Ener-
gielenkungssystem (zweites Massnahmenpaket der Energiestrategie 2050; 15.072 ).

Die Kommission hat am 15. November 2016 unter dem Vorsitz von Ständerat Werner Luginbühl (BD, BE)
in Bern getagt.
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